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Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September. 


— Der Kaiſer trank in Breslau am 
Freitag bei dem Paradediner mit anerkennenden 
Worten auf das Wohl des VI. Armeekorps. 
Der am Freitag Abend ſtattgehabte Zapfen⸗ 
ſtreich, bei welchem 20 Muſik⸗ und Trompeter⸗ 
korps ſowie die Tambours und Spielleute von 
8 Infanterie ⸗ Regimentern mitwirkten, nahm 
einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin erſchienen an einem Fenſter des königl. 
Schloſſes, von freudigen Kundgebungen der 
Bevölkerung begrüßt. Bei dem Trinkſpruch 
auf das 6. Armeekorps ſagte der Kaiſer u. A. 
wörtlich: Wenn Ich an die Phaſen der 
Geſchichte unſerer preußiſchen Armee denke, die 
in den Regimentern und ihren Namen ver⸗ 
körpert iſt, wenn Ich zurückblicke auf Mein 
Küraſſierregiment, welches ſchon vor über 
200 Jahren unter Marlborough und Eugen zu 
fechten Gelegenheit hatte, wenn Ich weiter der 
Namen Keith und Winterfeldt, welche uns in 
die Zeiten Friedrichs des Großen verſetzen, 
gedenke, und wenn Ich endlich die Regimenter: 
das Dragoner » Regiment König Friedrich III. 
Nr. 8 und das Grenadier⸗Regiment Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11 anſchaue, die Uns 
die Heldengeſtalt Meines dahingegangenen 
Herrn Vaters vor Augen führen, ſo will Mir 


das Herz ſchier in Wehmuth zeripringen, | jo iſt zu Meiner größten Freude auf 
zumal wenn Ich zurückdenke, wie vor 8 Jahren] dem inneren Gebiete die 2 die⸗ 


aus ſehender Herr Vater die 8. Dragoner und 
vielgeliebten Grenadiere bei Meinem Herrn 
Großvater vorbeiführte unter dem ungeheuren, 
nicht enden wollendem Jubel der geſammten 
Provinz Schleſien. Nun, meine Herren, ſeit 
der Zeit find dieſe Heldengeſtalten dahingegangen, 
jedoch leben ſie fort in dem Herzen des Korps, 
welches unter ihnen gefochten hat und 
vor allen Dingen wird in dem Korps 
das Beſtreben fortleben, die Saat, die die 
Hohen Herren gepflanzt haben und die ſie vor 
dem Feinde haben reifen ſehen, als ein 
heiliges Vermächtniß weiter zu pflegen. 
Das Kaiſerpaar und die Fürſtlichkeiten trafen 
Sonnabend Vormittag um 9½ Uhr in Liſſa ein. 


Zenilleton, 
HSundsbeilden. 


Von Anguſt Krüger. 
Fortſetzung.) 

„Es iſt doch gar zu drollig,“ rief ſie dann, 
„daß wir Beide, die wir uns früher doch gar 
nicht gekannt, durch Vermittelung eines über⸗ 
mäßig langen Gewitterregens nun Arm in 
a" durch die abendlichen Straßen dahinziehen, 
wie — 

ö Sie brach ab, fuhr dann aber ſchnell fort: 

„Wiſſen Sie, Herr Doktor, Sie könnten 


Men banal och blühend, geſund und 
2 
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eumarf: 


. Ind: 
. Köpfe, 
M. Jung. 


Kurz vorher war die Suite mit einem beſonderen 


Zuge hier eingetroffen. Der Kaiſer trug den 
blauen Küraſſierrock, ſtieg zu Pferde und ritt 
mit dem Gefolge nach dem Manöverterrain. 
Die Kaiſerin folgte in einem ſechsſpännigen 
Wagen, überall begeiſtert begrüßt. Die heutige 
Manöverübung endigte nach zwei Uhr zwiſchen 
Trobelwitz und Leuthen. 


ſodann fort und der Kaiſer hielt Kritik. Dann 
erfolgte auf dem Stoppelfelde Parademarſch 
des ganzen Armeekorps, die Infanterie in 
Regiments⸗Kolonnen, die Kavallerie und Artillerie 
im Trab. Der Kaiſer kehrte darauf über Liſſa 
nach Breslau zurück. Der Trinkſpruch, welchen 
der Kaiſer bei dem Sonnabend Nachmittag 
6 Uhr für die oberſten Behörden der Provinz 
Schleſien gegebenen Diner ausbrachte, hatte 
folgenden Wortlaut: „Noch einmal wiederhole 
Ich den Dank der Kaiſerin und der Meinigen 
für den freundlichen Empfang in der Provinz 
und für die treuen Geſinnungen, die Uns ent⸗ 
gegengeſchlagen ſind. Zugleich erneuere Ich 
nochmals den Ausdruck Meiner Freude darüber, 
daß es Mir endlich vergönnt iſt, einmal mit 
Meinen Schleſiern zuſammen zu ſein. 
früherer Zeit, in der Zeit der Erhebung, die 


Provinz die erſte war, die dem Rufe Meines 


hochſeligen Herrn Urgroßvaters folgte, um dem 
Lande 


gethan hat, um meinen auf das Wohl der ar⸗ 
beitenden Bevölkerung gerichteten Gedanken 
Folge zu geben. In lobenswerthem Wetteifer 
gehen hier Kirche und Laien zuſammen, um das 
Wohlergehen der unteren Klaſſen zu heben und 
dem Leben der Provinz die Ordnung zu erhalten. 
Männer wie Fürſt Pleß und der Fürſtbiſchof 
ſind mit gutem Beiſpiel vorangegangen, und das 
Beiſpiel iſt nicht ohne Wirkung geblieben. Ich 
verfehle hierbei nicht, dieſen Herren ſowie 
manchen anderen in der Provinz, die dieſem 
Beiſpiel ſich angeſchloſſen haben, Meinen könig⸗ 
lichen Dank auszuſprechen. Ich knüpfe hieran 
den Wunſch, daß dieſes gute Beiſpiel, welches 
die Provinz gegeben hat, ohne Unterſchied der 


„Ich weiß nicht recht, worauf Sie hin⸗ 
zielen,“ erwiderte ich. „Nehmen wir aber zum 
Beſten der Menſchheit an, daß nur im Inter⸗ 
eſſe des Allgemeinen der perſönliche Vortheil 
geſucht wird.“ 

„Oder eines ſpeziellen Nebenmenſchen,“ ſagte 
ſie munter mit dem Köpfchen nickend. „Ich 
will Ihnen übrigens auf der Stelle den Beweis 
für die Richtigkeit Ihrer milden Annahme 
liefern. Mißdeuten Sie mir aber nicht etwa 
meine Offenheit, mein Herr Doktor. Das ver⸗ 
bitte ich mir recht ernſtlich. Ich bin ein heiteres, 
ehrliches Gemüth, das manchmal, zum Leid⸗ 
weſen der geſtrengen Mama, recht arge Toll⸗ 
heiten ſchwatzt, wie ich es vielleicht auch heute 


eigentlich eine Geſchichte daraus machen. Dieſer] gethan. Aber darum werden Sie doch nichts 
Platzregen — dieſer enorm große Regenſchirm] Uebles von mir denken, nicht wahr, Herr 
Doktor? — So, das war die Vorrede zu 


| — dieſe —“ 

b „Nur,“ unterbrach ich ſie heiter, gern auf 
ihren luſtigen Ton eingehend, „würde eine 
ſolche Erzählung nicht gerade den Reiz der Neu⸗ 
heit für ſich haben. Iſt doch ein an ſich harm⸗ 
loſer Platzregen ſchon des Oeftern in Novellen 
und Luſtſpielen vorgekommen — 

„Ja, als Eheprokurator,“ warf ſie leicht hin, 
wie um von dem Thema abzukommen. 

Unſere Unterhaltung ſtockte von Neuem. 
Schon näherten wir uns dem Ziel unſerer 
Wanderung, als mein Schützling ſeine Schritte 
ein wenig zu mäßigen begann, endlich ſogar 
einen Augenblick ganz ſtehen blieb. Ihr heiterer 
Blick fand den meinen. 

„Halten Sie es für Selbſtſucht oder nur für 
vorſichtige Lebensklugheit, wenn der Menſch aus 
jedem ihm entgegentretenden Ereigniß einen 
Nutzen zu ziehen verſucht?“ fragte ſie plötzlich. 

Dieſe Frage klang ſo drollig von ihren von 
unterdrücktem Lachen zitternden Lippen, daß ich 
laut auflachen mußte. 


5 
a 


meinem Beweis. Nun kommt er ſelbſt: — 
Sie werden begreifen, daß es mir intereſſant 
iſt, zu erfahren, wie Ihnen dieſe Promenade 
und beſonders die vorhergegangene geſundheits⸗ 
gefährliche Durchnäſſung Ihrer Toilette um 
meinetwillen bekommen wird. Zwei allein⸗ 
ſtehende Damen, und beſonders der jüngere, 
unſelbſtſtändigere Theil derſelben, haben aber 
nach der herkömmlichen Sitte leider nicht das 
Recht, einen jungen Herrn, der ihnen einen ſo 
großen Dienſt geleiſtet, wie Sie mir, zu einem 
Beſuche bei ſich aufzufordern, ja, ſie dürfen ihn 
kaum annehmen, ſelbſt wenn er ſich theilnehmend 
nach dem Befinden ſeines Schützlings erkundigen 
wollte. Ich aber will Sie bei uns ſehen, will 
mich von Ihrem Wohlbefinden überzeugen und 
will einen Vortheil aus Ihrer Bekanntſchaft, 
nicht allein für mich — Sie ſehen, ich bin keine 
Egoiſtin — ſondern hauptſächlich um Mamas 
ſtets ſo hoch erregter Nerven willen. Und 
darum bitte ich Sie, Herr Doktor, in Ihrer 


| Expedition: Brückenſtraße 10. N 
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Das Weſtkorps be⸗ 
hauptete ſeine Stellung. Die Kaiſerin fuhr 


Wie in 


ſeine Unabhängigkeit wiederzugeben, 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
g r. 46. 


Parteien und Konfeſſionen von allen Theilen 
Meines Staates befolgt werde, daß unſere 
Bürger endlich aus dem Schlummer erwachen 
mögen, in dem ſie ſich ſo lange gewiegt haben, 


und nicht blos dem Staat und ſeinen Organen 
die Bekämpfung der umwälzenden Elemente 
überlaſſen, ſondern ſelbſt mit Hand an⸗ 
legen. Ich habe die Ueberzeugung, daß, wenn 


die Provinz beharrt auf dem jetzigen Wege, 


es nicht nur der Provinz, ſondern auch 


Meinem ganzen Lande gelingen wird, wieder⸗ 


herzuſtellen die Achtung vor der Kirche, den 
Reſpekt vor dem Geſetz und den unbedingten 
Gehorſam gegen die Krone und deren Träger. 


Ich erhebe das Glas und trinke auf das Wohl 
und Gedeihen der Provinz Schleſien: ſie lebe 
hoch! und nochmals hoch! und zum dritten 
Mal hoch!“ — Im Wiener Gemeinderath wies 


am Freitag Bürgermeiſter Dr. Prix auf die 
bevorſtehende Ankunft des Kaiſers Wilhelm in 
Wien hin und erinnerte an den glänzenden 
Empfang des Kaiſers Franz Joſef bei deſſen 
letzter Anweſenheit in Berlin. Dieſen Akt der 
Berliner Bürgerſchaft ſei die öſterreichiſche Re⸗ 
ſidenz verpflichtet, ebenſo glänzend zu erwidern. 
Dr. Prix beantragte hierauf die Bewilligung 
eines außerordentlichen unbeſtimmten Kredits zur 
Ausſchmückung der ſtädtiſchen Gebäude in den 
von dem kaiſerlichen Gaſte zu paſſirenden Straßen. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, 
v. elf fol bemmädt aus 


präſidenten der preußiſchen Ober⸗Rechnungskam⸗ 


mer und des Rechnungshofes des deutſchen 


Reiches in Potsdam beſtimmt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt im nicht⸗ 
amtlichen Theil: „Gegenüber den Bemerkungen, 
welche von einigen Blättern an den Wechſel in 
der Perſon des Kaiſerlichen Kommiſſars für 


Helgoland geknüpft worden ſind, dürfen wir 


bemerken, daß dieſer Erſatz des bisherigen 
Kommiſſare durch einen jüngeren Beamten der 
Reichsverwaltung von Anfang an für den Zeit⸗ 
punkt in Ausſicht genommen war, mit welchem 
die wichtigeren, durch den Uebergang der Inſel 
in deutſchen Beſitz bedingten Geſchäfte abge⸗ 
wickelt ſein würden. Dieſer Zeitpunkt iſt gegen⸗ 


Eigenſchaft als Arzt recht bald bei uns vorzu⸗ 
ſprechen, um der armen, oftmals recht ſehr 
leidenden Mutter Erleichterung und Hilfe zu 
bringen. Dabei darf ich Ihnen aber nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß Mama eigentlich eine kleine Ab⸗ 
neigung gegen alle Medikamente, demzufolge 
auch gegen die Verordner derſelben hat; aber 
ich bin überzeugt, Sie werden ihr die einzu⸗ 
nehmenden Pillen und Pülverchen ſo ſchmack⸗ 
haft zubereiten laſſen, daß ſie bald ihre Idioſyn⸗ 
kraſie ablegen muß. Alſo,“ und fie hielt mir 
ihre kleine, weiche Hund zum Abſchied hin, denn 
wir waren bei der Hausthür angelangt, „wollen 
Sie ſich ein wenig Mühe geben, die Mama 
wieder geſund zu machen?“ 

„Ob ich das will?!“ ſtammelte ich hohen 
Glückes voll und zog dieſe kleine, liebe Hand 
recht innig an meine Lippen. „Ach, Sie wiſſen 
gar nicht, mein gnädiges Fräulein, wie glück⸗ 
lich mich Ihr Vertrauen macht!“ 

„Gut' Nacht denn, und — auf Wiederſehen!“ 
klang es noch leiſe und lieb von den ſüßen 
Lippen, und fort war die kleine berückende 
luſtige Elfe. 

Lange ſtand ich und blickte ſinnend in den 
dunklen Hausflur hinein. Dann lief ich, hoch 


erregt, ſtraßauf, ſtraßab und hielt mir warnende 


Bilder von jungen, gar zu leicht entzündlichen 


Männerherzen und koketten Dämchen aus höheren 


Ständen vor, denen es für nichts gilt, einem 
jungen, bürgerlichen Armenarzt den Kopf zu 
verdrehen — aber dieſe Bilder verwarf ich 
ſchnell wieder, denn aus dieſen dunklen Augen 
hatte mir nur kindlichſte Unſchuld und harm⸗ 
loſeſte Lebensfrohheit entgegengelacht — keine 
Spur von Koketterie. 

„Solchem Zauber darf ein ehrliches Männer⸗ 
herz ſich auch willig gefangen geben, denn nicht 
ernüchtert kehrt es daraus ins Leben wieder, 
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wärtig eingetreten, und die Ablöſung des bis⸗ 
herigen Kommiſſars erſcheint demn ch um ſo 
mehr angezeigt, als derſelbe bei hen Arbeiten‘ 
für die Reviſion des Patent: und Muſterſchutz⸗ 
geſetzes thätig geweſen iſt, welche nunmehr für 
die parlamentariſche Berathung fertig geſtellt 
werden müſſen.“ 

— Der erneute Aufruf zum Bau einer 
Lutherkirche in Rom wird jetzt verſandt. Der⸗ 
ſelben iſt alles Beiwerks, welches als Aeußerung 
5 gedeutet werden 
könnte, entledigt. Wir ſchließen uns infolgedeſſen 
dem Aufruf mit Freuden an, und bringen den 
Schluß 1 hier zum Abdruck: „Ein 
ſchöner Anfang iſt gemacht. 10 000 Mark, in 
den Monaten Juli und Auguſt geſammelt, ſind 
Sobald die Höhe der 
Sammlung es erlaubt, ſoll mit dem Ankauf 
eines geeigneten Platzes vorgegangen werden. 
Noch viel Geld iſt nöthig. Es wird nichts 
weniger als ein Prunkbau beabſichtigt; aber 
auch eine einfache, ſelbſtverſtändlich edel und 
würdig gehaltene Kirche wird nicht billig ſein. 
Evangeliſche Chriſten, laßt euch nicht umſonſt 
um eure Mithülfe bitten: Es wird ſo viel 
für vergängliche Zwecke geopfert. Wolltet ihr 
für eine deutſche evangeliſche Kirche in Rom 
nichts übrig haben? Jeder, der dies lieſt, 
werde ein freudiger Geber, ein eifriger 
Sammler! Keine Gemeinde, kein evaugeliſches 
Haus, kein einzelner evangeliſcher Christ bleibe 
dahinten: Auf katholiſcher Seite werden de 
gewaltigſten Anſtrengungen ch er tliche 
Gotteshäuſer, großartige Krankenhäuſer, pracht⸗ 
volle Vereinshäuſer ſchießen allenthalben aus 
dem Boden empor. Wollten wir uns von den 
Gegnern unſeres allerheiligſten Glaubens an 
Opferwilligkeit übertreffen laſſen?!! Der Geiſt 
Gottes rühre und regiere die Herzen, auf das 
wir in dem begonnenen Werke „einmüthiglich 
mit einem Munde loben Gott und den Vater 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti!“ (Römer 15, 5. 6). 
In jeder Gemeinde werden Geiſtliche, wie 
Lehrer oder ſonſtige chriſtliche Perſonen gerne 
bereit ſein, Gaben zu ſammeln. Man bittet, 
die Erträgniſſe der Sammlungen, wie einzelne 
Gaben zu übermitteln an die Haupt⸗Sammel⸗ 
ſtelle: Paſtor Terlingen in Duisburg a. Rhein.“ 


ſondern beglückt von dem beſeligenden Voll⸗ 
gefühle der reinſten Liebe,“ rief ich mir zu. 
„Welch' ein thörichtes Hoffen,“ ſagte dann die 
Vernunft, „welch' eine Leidenſchaft! Kaum ge⸗ 
ſehen, ſpricht das unbedachte Herz ſchon von 
Liebe, meint es ſchon einen Gegenſchlag ſeines 
heißen Pochens zu empfinden. Wenn ihr auch 
für einen Moment die blonden Locken des 
Novellendichters gefallen haben, ſo ſagt die 
kleine Ariſtokratin, das wohlgeſchulte Weltkind, 
vielleicht jetzt ſchon zur Mama: „Wenn ſich 
morgen dieſer junge Doktor bei uns anmelden 
läßt, ſo thun wir wohl gut, ihn nicht anzu⸗ 
nehmen. Wir wollen den Scherz mit ihm doch 
nicht fortſetzen.“ Und das Herz entgegnet 
heftig: „Du verleumderiſche Vernunft wirſt dich 
diesmal doch gründlich getäuſcht haben. Solche 
Dämchen, wie du ſie im Sinne haſt, ſehen ganz 
anders aus. Die ſitzen, ſteif geſchnürt, mit 
künſtlich verwirrten Lockenköpfchen und meter⸗ 
hohen Abſätzen an den engen Stiefelchen, auf 
ſammetweichen Cauſeuſen und laſſen ſich mit 
Vorliebe von ſchmaltailligen Lieutenants den 
Hof machen, wispern franzöſiſch, füttern einen 
kreiſchenden Papagei und heirathen, wenn ſie 
reich ſind, einen womöglich noch blaublütigeren 
Herrn, wie ſie ſelbſt, oder, wenn ſie nichts 
weiter haben, wie ihren Namensprunk, ihre 
falſchen Locken und Schminkbüchschen nebſt Zu⸗ 
behör, irgend einen dicken Bürgerlichen, der 
natürlich reich ſein muß. Und in Summa: 
ſolche Geſchöpfe haben überhaupt kein Herz. 
Sie gehen nicht zu den armen Näherinnen auf 
Beſuch und plaudern da ſo harmlos und natür⸗ 
lich, wie die jungen Vögelein ſingen, und ergo: 
du haſt dich diesmal gründlich blamirt, du 
ſuperkluge Vernunft, und ich, das kleine, 
gläubige, vertrauende Herz, ich habe dich mund⸗ 
todt gemacht und du ſollſt mich nicht mehr 


W 


— Einer großen Gefahr iſt der kaiſerliche 
Hofzug am Donnerſtag mit knapper Noth ent⸗ 
gangen. Als der Zug den Bahnhof Guben 
verlaſſen hatte, begegnete ihm auf der Strecke 
nach Jeßnitz ein Güterzug, welcher auch 
mehrere mit Stroh beladene Waggons 
führte. Dieſe waren zu breit geladen, und der 
kaiſerliche Extrazug, welcher in voller Fahr⸗ 
geſchwindigkeit daherbrauſte, ſtreifte die betreffende 
Ladung ſo ſtark, daß die Leinenumhüllungen der⸗ 
ſelben zum Theil abgeriſſen wurden. Hätte die 
Ladung der Güterwagen aus einem weniger 
nachgiebigen Stoff beſtanden, ſo wäre ein furcht⸗ 
bares Unglück unvermeidlich geweſen. Die 
Strohwagen wurden auf dem Gubener Bahn⸗ 
hofe ausrangirt, und es iſt eine Unterſuchung 
eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, wen die 
Schuld an der unvorſchriftsmäßigen Ladung, 
bezw. an der Einſtellung der Wagen trifft. 

— In Hamburg tagt der deutſche An⸗ 

walttag. / 
— Zu den verſchiedenen Orten Thüringens, 
die mehr als einer Staatshoheit unterſtehen, 
gehört auch das zwiſchen Saalfeld und Blanken⸗ 
burg gelegene Dorf Unterwirbach. Daſſelbe 
gehört zu etwa Dreiviertel zu Meiningen, zu 
einem Viertel zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
Seit vielen Jahren ſchweben ſchon zwiſchen 
beiden Ländern hinſichtlich gewiſſer Beſitzver⸗ 
hältniſſe Meinungsverſchiedenheiten, die trotz 
vielfacher Bemühungen nicht ausgeglichen 
wurden. Neueſtens iſt jedoch eine günſtige 
Wendung eingetreten. Die jüngſten Verhand⸗ 
lungen haben dazu geführt, daß zwiſchen beider⸗ 
ſeitigen Regierungskommiſſarien ein Ausgleich 
geſtellt werden konnte. 

— Die Anzahl der auf preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten Studirenden hat ſich nach der vom 
königlich ſtatiſtiſchen Bureau herausgegebenen 
amtlichen preußiſchen Statiſtik während des 
letzten Menſchenalters mehr als verdoppelt. Die 
Zunahme in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät betrug 85,7 pCt., in der katholiſch⸗theolo⸗ 
giſchen Fakultät 25,3, in der juriſtiſchen 107,2, 
in der mediziniſchen 248,8, in der philoſophiſchen 
163,8 pCt. Erleidet die prozentuale Ver⸗ 
mehrungsziffer auch durch die . der 
Bevölkerung eine Verſchiebung, ſo ſteht doch 
feſt. in dem Zeitraum von 1869 bis 1888 
der Hbachs aller auf deutſchen Univerfitäten 
und anderen akademiſchen Lehranſtalten (Poly⸗ 
techniten, Forſt⸗ und Bergakademien, thierärzt⸗ 
chen und landwirthſchaftlichen Hochſchulen) 
Gtudirenden den Bevölkerungszuwachs um 63,5 
oc, herſtieg. Die Univerſitäten entnehmen 
ihren Zuwachs überwiegend ſolchen Kreifen, in 
die Väter nicht ſtudirt haben. Durch⸗ 
Hulttlach ſind es nicht mehr als 23 pCt. der 
ger der Studirenden, die gleichfalls eine 
Hochſchulbildung beſitzen. Nächſt den Perſonen 
aus dem Handels- und Gewerbeſtande find es 
voryugsweife die Kreiſe der 
Gnöoltern = Beamten und der 
DBoltsihullehrer, in welchen das 
Streben, den Söhnen eine akademiſche Bildung 
geben, am ſtärkſten hervortritt. Subaltern⸗ 
—— — — ——2wLAkäBñƷ.————————ññ——————— 
hindern, ihrer zu gedenken in Begeiſterung und 

— leſter Liebe!“ 

So fprad mein Herz, und ich rief ihm 
iubelnd Beifall zu, und die grämliche Vernunft 
ſchwieg wirklich ſtill. 

n Haufe angekommen, warf ich mich, 
erlich ermüdet auf mein Lager und ver⸗ 
nie ju ſchlafen. Aber im Halbtraum, der 
mich endlich beſchlich, umgaukelte mich irrlicht⸗ 
artig ihr reizendes Köpfchen mit den lachenden, 
glänzenden Augen, und zierliche, weiße, fächelnde 
Flügel ſaßen daran, und bald ſchwebte es rechts, 
bald links, bald über mir und flüſterte innig 
und koſend mir zu: „Geliebter Karl! — Einziger 
Karl! Süßer Karl!“ — — 

Wer mag es mir verdenken, daß ich den 
holden Falter zu haſchen verſuchte! Doch es 
wollte mir nicht gelingen, denn es trat ſeltſamer 
Weiſe immer das Bild von Fräulein Marie, 
der Näherin, dazwiſchen, mit dem blonden, 
ſchlichten Haar, mit den großen blauen Augen, 
die thränenvoll mich ſo unendlich traurig und 
flehend anſchauten — und dann kam auch 
Brigitte, und ihre Haube wackelte drohend, und 
ihr Geſicht ſah gar finſter aus, und ſie hob den 
Zeigefinger und rief zornig: „Wenn Sie das 
thun, Karlchen, dann iſt's mit uns vorbei!“ — 

Als ich, um den tollen Spuk zu verſcheuchen, 
gewaltſam die Augen öffnete, da lachte ſchon 
der helle Tag in mein Gemach, es war ſchon 
halb zehn Uhr, alſo die höchſte Zeit an meine 
Toilette zu gehen, die doch heute eine ganz be⸗ 
ſondere Sorgfalt erforderte. 

Schon lange vor der Beſuchsſtunde war ich 
zur Abfahrt bereit, aber es gab immer noch 
etwas an meinem Anzuge zu ordnen, — ich 
war ganz daran, ein eitler Narr zu werden. 

Als ich dann an ihrer Thür ſtand, den 
Klingelgriff zog, welcher die Aufſchrift trug: 
Elli, Freifrau v. Reckel⸗Ernſtein, da verwandelte 
ſich meine ſehnſüchtige Ungeduld in zagendes 
Bangen. Wenn die Vernunft doch Recht hätte, 
wenn meine Elſe mir heut mit kühler, wohl⸗ 
einſtudirter Reverenz, mit einer reſervirten 
Miene entgegenträte? — 

Eine alte Dienerin öffnete, nahm meine 


beamte und Volksſchullehrer zuſammen liefern 
genau denſelben Prozentſatz (20 pCt.) zu den 
Univerſitätsſtudirenden, wie die Geſammtheit 
der gelehrten Berufsſtände; die Subaltern⸗ 
beamten insbeſondere doppelt ſo viel, wie das 
geſammte höhere Beamtenthum nebſt der Rechts⸗ 
anwaltſchaft. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
meint, daß angeſichts dieſer Statiſtik es bei 
den Schulreformberathungen weniger darauf 
ankomme, den Stundenplan der gelehrten 
Schulen etwas zu verſchieben und die Real⸗ 
gymnaſien mit den Gymnaſien gleich zu ſtellen, 
als vielmehr darauf, daß in Bezug auf die 
Bildung und Unterſtützung von Fach⸗ und tech⸗ 
niſchen Schulen raſch nachgeholt werde, was 
ſeitens der Unterrichtsverwaltung längere Zeit 
verabſäumt worden iſt; ferner darin, daß die 
Erlangung der Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt anders geregelt, und daß 
der Unterricht an den Gelehrtenſchulen von 
Grund auf reformirt werde. 
Schleswig, 15. September. Paſtor 
Paulſen zu Kropp, Führer der Orthodoxen, 
wurde vom Konſiſtorium zu Kiel wegen Un⸗ 
botmäßigkeit auf ein Jahr vom Amte ſuspendirt. 
München, 15. September. Das Mini⸗ 
ſterium erklärte, den altkatholiſchen Biſchof fortan 
lediglich als eine Privatperſon zu betrachten. 


Ausland. 


» Warſchan, 13. September. Nach einem 
Ukas vom Jahre 1886 müſſen Ausländer, 
welche auf Gütern im Königreich Polen die 
Stellen von Landwirthſchafts⸗ oder Forſtbeamten 
verwalten, dieſe Stellen aufgeben und das Land 
verlaſſen. An dieſen Ukas iſt neuerdings durch 
amtliche Bekanntmachung wieder erinnert worden, 
mit dem Bemerken, daß diejenigen Gutsbeſitzer, 
welche derartige Wirthſchaftsbeamte angeſtellt 
haben, ſie ſpäteſtens 10 Tage nach Uebernahme 
der Stellen wieder zu entlaſſen verpflichtet ſeien. 
— In Regierungsſphären iſt das Projekt an⸗ 
geregt worden, vom Niemen, dem nördlichen 
Grenzfluſſe des Königreichs Polen, welcher das⸗ 
ſelbe von Littauen trennt, eine Kanalverbindung 
nach dem kurländiſchen Hafen Windau herzu⸗ 
ſtellen, wobei der Nebenfluß des Niemen, die 
Dubiſſa, benutzt werden würde. Während 
gegenwärtig faſt alle Transporte, welche auf 
dem Niemen ſtromabwärts gehen, durch das 
kuriſche Haff nach Memel oder anderen preußi⸗ 
ſchen Häfen gelangen, würden dieſe Transporte 
dann ihren Weg über Windau nehmen. — 
Drei Freiwillige des in Siedlec ſtehenden 
Dragoner⸗Regiments find vor Kurzem unſchuldig 
zum Tode verurtheilt und erſchoſſen worden. 
Dieſelben wurden vor einigen Wochen auf der 
Straße Nachts bei ber Leiche eines Dragoner⸗ 
Unteroffiziers betroffen und verhaftet. Trotzdem 
ſie erklärten, daß der Unteroffizier, als ſie hin⸗ 
zukamen, bereits mit einer Axt erſchlagen ge⸗ 
weſen ſei, lagen die Umſtände für ſie doch ſo 
ungünſtig, daß ſämmtliche drei einjährige Frei⸗ 
willige, die Söhne reicher Ruſſen, zum Tode 
verurtheilt wurden; fie ſollten nach Annahme 
CCCP 


Karte in Empfang, blieb eine Zeit lang aus 
— wenn ſie nun mit dem Beſcheide zurück⸗ 
käme: „Die Damen bedauern, den Herrn 
Doktor nicht annehmen zu können!“ 

Doch die Alte kam und erſuchte mich, eine 
Zimmerthür öffnend, mit freundlichem Lächeln, 
näher zu treten. ? 

Ich fand mich allein in dem mit einer 
ein wenig verbrauchten Eleganz eingerichteten 
Zimmer. 

Da — Rauſchen von Frauengewändern — 
mein Herz pochte zum Zerſpringen — eine 
Thür öffnete ſich — meine Fee ſtand vor mir! 

Heut trug ſie ein einfaches dunkles, lang⸗ 
ſchleppendes Hauskleid, das ihr zum Entzücken 
ſtand. Als ſie mich erblickte, huſchte eine 
reizende, roſige Befangenheit über ihr liebliches 
Kindergeſichtchen, aber ihre Augen lachten mich, 
luſtig und innig zugleich, wie geſtern an; ſie 
war ſicherlich im Herzen keine Andere geworden, 
wenn auch heute in ihrem ganzen Weſen der 
Anflug einer durchaus nicht unkleidſamen 
Zurückhaltung lag. 

Sie reichte mir die Hand und ſagte: „O, 
das iſt ſehr lieb, Herr Doktor, daß Sie Ihr 
Verſprechen halten. Und geſund find Sie 
doch — Sie haben keine Erkältung davon ge⸗ 
tragen! Ach, das freut mich herzlich! Auch 
ich fühle mich ganz wohl und bin heiter, wie 
immer. — Aber, Herr Doktor,“ ſie trat näher 
an mich heran und ſenkte ein wenig ihre 
Stimme, „geſtern war ich eigentlich etwas zu 
luſtig, nicht wahr? Ja, ja, ich weiß es ſelbſt 
ganz gut. Aber Sie ſind mir nicht bös des⸗ 
wegen und ſagen es auch nicht der Mama? 
Die ladelt mich ohnehin jo oft wegen meines 
unbedachten Plauderns und Scherzens; aber 
ich kann wirklich nicht dafür und ärgere mich 
nachher oft ſelbſt darüber. Alſo, bitte, hegen 
Sie keine üble Meinung von mir.“ 

Wie konnte ich dag! War der liebe Schelm 
nicht zu reizend? 

Jetzt nahm ſie aber eine gar geſetzte Miene 
an, denn ſoeben trat die Mama ins Zimmer. 


(Fortſetzung folgt.) 


des Gerichtshofs die That aus Rache begangen 
haben, weil der Unteroffizier im Dienſte außer⸗ 
ordentlich ſtrenge gegen ſie geweſen ſei. Trotz⸗ 
dem nun der Vater des einen Freiwilligen, der 
Millionär Popow zu Moskau, ſich mit einem 
Gnadengeſuch an den Kaiſer wandte und ſich 
zur Stellung einer Kaution von 100 000 Rubeln 
bereit erklärte, wurde die Erſchießung der drei 
Freiwilligen auf Befehl des Generalgouverneurs 
ausgeführt, bevor die Antwort auf das Gnaden⸗ 
geſuch eingetroffen war. Wenige Tage darauf 
machte die Frau eines Einwohners von Siedlec, 
eines Schmiedes, die Anzeige, daß der Unter⸗ 
offizier von ihrem Manne erſchlagen worden 
ſei, weil dieſer ſie im Verdacht gehabt, daß ſie 
ein Liebesverhältniß mit dem Unteroffizier unter⸗ 
halten und ſie auch mit demſelben zuſammen 
betroffen habe. (Poſ. Z.) 

Petersburg, 14. September. Die 
Kaiſerliche Familie war geſtern in dem Städtchen 
Potſchajew, wo dieſelbe ein altes Kloſter beſuchte. 
— Auf eine Glückwunſchdepeſche der Stadt 
Moskau anläßliches des Namensfeſtes des 
Kaiſers erfolgte eine Antwortdepeſche, in welcher 
es heißt, der Kaiſer höre in den Gefühlen, 
welche Moskau beſeelen, das Echo ganz Ruß⸗ 
lands. Die Manöver bei Rowno ſind 
beendet. 

Kouſtantinopel, 13. September. Der 
ruſſiſche Thronfolger wird im nächſten Monat 
in Begleitung des Herzogs von Leuchtenberg 
hier einen Beſuch abſtatten. Dieſer Beſuch 
und namentlich der Umſtand, daß der Herzog 
von Leuchtenberg ein ſehr freundlich gehaltenes 
Einladungsſchreiben vom Sultan erhalten hat, 
erregt am bulgariſchen Hofe, wie die „Köln. 
Zeitung“ ſich von dort berichten läßt, einige 
Beklemmung, da der Herzog von Leuchtenberg, 
wie aus aufgefangenen Briefichaften hervorgeht, 
auserſehen war, im Falle des Gelingens der 
Verſchwörung Panitzas den bulgariſchen Thron 
zu beſteigen. 

* Bern, 13. September. Aus Teſſin 
trafen wieder beruhigende Berichte ein. Der 
eidgenöſſiſche Kommiſſar und die Truppen wurden 
in Bellinzona enthuſiaſtiſch begrüßt. Seit vor⸗ 
geſtern iſt die Ruhe nicht mehr geſtört. — 
Der eidgenöſſiſche Kommiſiar erließ Vormittags 
eine Proklamation; ebenſo fand die Eidesleiſtung 
der Interventionstruppen ſtatt. Die proviſoriſche 
Regierung trat Vormittag 11 Uhr die Regierungs⸗ 
geſchäfte an den Kommiſſar Kuenzli ab. 

Southampton, 13. September. Die 
Dockarbeiter nehmen die Arbeit morgen wieder 
auf. Die Stadt iſt ruhig. Sprow, welcher den 
Streik organiſirte, wurde wegen Einſchüchterung 
verhaftet. b x 

Newyork, 12. September. Nach den 
neueſten Nachrichten aus San Salvador iſt 
dort General Ezeta mit allen gegen eine Stimme 
zum Präſidenten wiedergewählt worden. Dies 
Reſultat war bei der Machtſtellung Ezetas auch 
vorauszuſehen. 


Provinzielles. 


Schneidemühl, 13. September. Schneide⸗ 
mühl wird aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder 
Garniſon erhalten. Das 2. Armeekorps iſt 
namentlich ſehr ſchwach an Kavallerie und wird 
beabſichtigt, das 16. Ulanen⸗Regiment, welches 
in Salzwedel garniſonirt, dieſem Korps zuzu⸗ 
theilen. Als Garniſonsorte ſind Nakel und 
Schneidemühl in Ausſicht genommen. Dieſe 
Nachricht iſt wohl begründet, ſie ſtammt, wie 
der Gewährsmann der „Oſtd. Volksbl.“ be: 
richtet, von einem hohen Militär und wurde 
von ihm betont, daß bei einigem Entgegen⸗ 
kommen Seitens der Stadt gerade Schneide⸗ 
mühl die meiſte Ausſicht habe, das ganze Re⸗ 
giment in Garniſon zu erhalten. — Auch hier 
hat eine Regierungs⸗Kommiſſion getagt, um 
wegen Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit hieſigen Intereſſenten zu verhandeln. 

Neuſtadt, 12. September. Vor einiger 
Zeit iſt in einem hieſigen Berichte der Umwand⸗ 
lung des Namens der Stadt Neuſtadt Weſtpr. 
in den „Weyersfrey“ Erwähnung geſchehen und 
dabei bemerkt worden, daß außer andern Grün⸗ 
den ſchon aus poſtaliſchen Rückſichten dieſe Um⸗ 
änderung geboten ſei, da es im Ganzen 19 
Städte dieſes Namens im deutſchen Reiche gebe 
und deshalb ſtörende Verwechſelungen mit Briefen, 
Geldern u. ſ. w. unvermeidlich ſeien. Nun 
hat ſich inzwiſchen ein kurioſer Fall zugetragen, 
indem vor mehreren Monaten ein nach Neuſtadt 
a. d. Doſſe beſtimmtes Militär⸗Kommando in 
Folge eines Schreibfehlers in der Marſchroute 
in unſerem Neuſtadt eintraf. Hier wurde erſt 
feſtgeſtellt, daß das Komando auf unrichtigem 
Wege ſei und ſeinen Marſch nach Neuſtadt a. 
d. Doſſe fortzusetzen habe. Aus dieſen Vorgange 
ge erſieht man, zu welchen (in dieſem Falle 
recht koſtſpieligen) Weiterungen der ſo oft vor⸗ 
kommende Namen unſerer Stadt führt. 

Marienburg, 12. September. Der zweite 
Tag des Luxuspferdemarktes iſt vom Wetter 
ein wenig mehr begünſtigt als der geſtrige, in 
Folge deſſen iſt denn auch der Beſuch aus 
Stadt und Umgegend und den Nachbarſtädten 
ein recht lebhafter. Die geſtern noch fehlenden 
Ausſtellungsgegenſtände der Wagenbauer und 
Sattler ſind heute vollzählig da und bemerken 


wir noch die Firmas Stylenetz⸗Danzig, Ed. Dyck 
u. Wolf⸗Danzig, Kalweit⸗Schwetz, Gründer⸗ 
Thorn und Störmer ⸗Tannenrode bei 
Graudenz mit diverſen Wagen und Schlitten, 
ſowohl im Rohbau als auch fertig geſtellt und 
oft mit hoher Eleganz ausgeſtattet. Eine ſehr 
hübſche Kollektion von Sätteln und Geſchirren 
hat der im Jahre 1884 hier prämiirte Sattler⸗ 
meiſter A. Czarkowski⸗Graudenz ausgeſtellt. 
Unter Anweſenheit des Herrn Oberpräſident 
v. Leipziger und des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Heppe fand Nachmittags die 
Vorführung und Prämiirung der Pferde ftatt. 
— Für die auf der Weſtpreußiſchen Wagenbau⸗ 
Konkurrenz ausgeſtellten Gegenſtände hat die 
Eiſenbahndirektion Bromberg frachtfreie Rück⸗ 
beförderung gewährt. 

Elbing, 13. September. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. der Antrag 
Rehefeld und Genoſſen, der Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung möge bei der 
Reichsregierung um die Aufhebung der Sperre 
für die Einfuhr von Schweinen aus Rußland 
und Oeſterreich vorſtellig werden, einſtimmig 
angenommen. Der Magiſtrat erklärte ſich 
ſofort mit dem Antrage der Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. 

Mohrungen, 13. September. In der 
heute in Gr. Hermenau ſtattgefundenen Sitzung 
des hieſigen Kreislehrer⸗Vereins hielt Lehrer 
Radau⸗Goldbach eine Lektion über Raumlehre 
mit Schülern der Oberſtufe und Prorektor 
Moddelſee⸗Mohrungen einen Vortrag über 
Dieſterweg, worin er deſſen Beſtrebungen nach 
Gründung der Lehrervereine eingehend ausführte. 
Die Einziehung von Vereinsbeiträgen ſowie die 
Vereinbarung mit der Buchhandlung C. L. 
Rautenberg⸗Mohrungen wegen Entnahme von 
Schulbüchern bildeten den Schluß der Sitzung. 

Wehlau, 13. September. Durch eine 
Windhoſe iſt am 19. Auguſt das Forſtrevier 
Gauleden arg heimgeſucht worden und es läßt 
ſich erſt jetzt der angerichtete Schaden voll über⸗ 
ſehen. Nach dem Windbruche zu urtheilen, 
traf der orkanartige Sturm in der Nähe des 
Zehlau⸗Bruches das Revier und durchzog die 
Schutzbezirke Liedersdorf, Langhöffel, Höfelhaus 
und Elchwalde, namentlich in den beiden erſteren 
große Verwüſtungen anrichtend. Man ſchätzt 
die Menge des gebrochenen Holzes auf 13 bis 
15 000 Feſtmeter. Vorwiegend betroffen ſind 
die Nadelhölzer, deren Bruch allein auf über 
6000 Feſtmeter angegeben iſt. (K. A. 3.) 

Königsberg, 13. September. Der 
Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der ted 
netenverſammlung, angeſi d erung 
und der Nothlage, namen 
beim Eintritt des Winters, bie Aufhebung 
des Schweineeinfuhrverbots au zultünbiger Stelle 
zu petitioniven, einmüthig Beigetreten. Cine 
ausführliche Denkſchrift über vie D 
wird dem Reichskanzler überreicht werden. — 
Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn fand am Freitag Nach⸗ 
mittag ein großartiger Aufzug der Handwerker 
und Arbeiter der Werkſtätte der genannten 
Bahn mit Muſikbegleitung, Fahnen und 
Emblemen ſtatt. Von der 143 Kilometer langen 
Bahnſtrecke wurde vor 25 Jahren nur die 46 
Kilometer lange Theilſtrecke von Königsberg bis 
Pillau dem Verkehr übergeben. Die weitere 
Theilſtrecke Königsberg⸗Bartenſtein wurde am 
24. September 1866, die folgende Theilſtrecke 
bis Raſtenburg am 1. November 1867, am 
8. Dezember 1868 dann die Strecke bis Lyck 
und am 1. November 1871 die Strecke bis 
Proſtken in Betrieb genommen. Die Zeitungen 
feierten das Jubiläum der Bahn mit Feſt⸗ 
artikeln, welche die Bedeutung der Südbahn 
für den Handel Königsbergs würdigen. Es 
fand ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem hundert 
Einladungen an die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden und andere, auch ruſſiſche 
Notabilitäten ergangen waren. Abends fand 
ein Feſt der Arbeiter der Südbahn in der 
Flora auf den Hufen ſtatt, Sonnabend ein 
Beamtenfeſt im Schützenhauſe. Auch der 
Direktor Wendland beging am ſelben Tage ſein 
25jähriges Jubiläum. 

Eydtkuhnen, 13. September. Eine Zug: 
entgleiſung in Folge plötzlicher Senkung des 
regendurchweichten Bahnkörpers fand unlängſt 
auf der ruſſiſchen Hauptbahnſtrecke Petersburg⸗ 
Dünaburg ſtatt. Im Betriebe ſind dadurch 
mehrfache Störungen hervorgerufen. 

Inowrazlaw, 14. September. Zu dem 
gemeldeten Selbſtmord wird noch folgendes 
geſchrieben: Der Selbſtmörder iſt der 24 Jahre 
alte Kunſtgärtnereibeſitzer und Lieutenant der 
Reſerve Liebig aus Dresden. Derſelbe hatte 
mit der 18jährigen Anna Kabon aus Wien ein 
Liebesverhältniß, doch ſtanden der beiderſeits 
erſehnten ehelichen Verbindung unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegen. In einem Briefe 
hatte nun L. ſeinem Schwager, Polizeirath in 
Dresden, mitgetheilt, daß er mit ſeiner Braut 
nach Inowrazlaw reiſen und daß ſie ſich dort 
beide das Leben nehmen würden. Der Polizei⸗ 
rath aviſirte von dieſem Plane ſofort die hieſige 
Polizei, doch kam die Depeſche mehrere Stunden 
zu fpät. Am Abend hatten ſich die beiden 
außer warmem Abendeſſen noch eine Flaſche 
Rheinwein auf ihr Zimmer bringen laſſen. Der 
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gang neben der Hutfabrik des Hrn. Grundmann. 


Wein war jedoch unberührt geblieben. Im 
Zimmer fand man zwei Revolver vor, beide 
ſcharf geladen, nur in dem einen fehlten zwei 
Schüſſe. Der Dame war die Kugel durch die 
linke Schläfe gegangen und dann zur rechten 
Schläfe wieder heraus, in die Wand gedrungen. 
Am Tage nach der That erſchien der Polizei⸗ 
rath Liebig und nahm die Leiche ſeines Schwagers 
mit nach Dresden, nachdem er vorher noch an⸗ 
geordnet, daß die Anna Kabon auf ſeine Koſten 
beerdigt werden ſolle. 
Poſen, 13. September. Um ſolchen 
Taubſtummen, welche nach Verlaſſen der 
Anſtalt mittellos daſtehen, ihr hartes Loos zu 
erleichtern und ihnen zu einer geſicherten 
Exiſtenz zu verhelfen, hat der „Poſ. Ztg.“ zu: 
folge der Direktor der hieſigen Provinzial⸗ 
Taubſtummen ⸗Anſtalt, Herr Radomski, die 
Idee gefaßt, eine Geldſtiftung zu gründen, 
deren Zinſen würdigen und zugleich bedürftigen 
Taubſtummen aus der Provinz Poſen ohne 
Unterſchied des Geſchlechts und des Bekenntniſſes 
zugewendet werden ſollen. Herr Radomski hat 
zu dieſem Zwecke am 2. d. Mts. aus eigenen 
Mitteln einen namhaften Betrag als Grundfonds 
für die gedachte Stiftung hergegeben. Die 
Stiftung, für welche auch anderweitige Gaben 
entgegen genommen werden, ſoll unter der 
Verwaltung des jedesmaligen Direktors und 
zweier Lehrer der Taubftummen-Anftalt ſtehen. 


Lokales. 
Thorn, 15. September. 


— [Zum ehrenden Gedächtniß 
Bar verewigten Kaiſerin Auguſt a] 
haben die Vorſtände ſämmtlicher deutſchen 
9 den Beſchluß gefaßt, eine Samm⸗ 

ng zu veranſtalten, deren Ergebniß unter dem 
Namen „Frauendank“ der Kaiſerin überreicht 
werden ſoll. Die Abſicht iſt, die Erträge der 
Sammlung mit der von der hochſeligen Kaiserin 
Auguſta zur Feier des goldenen Hochzeits⸗ 
Aubtläums im Jahre 1879 begründeten Stiftung 
Frauentroſt zu vereinigen. An alle Frauen und 
Jungfrauen des deutſchen Vaterlandes ergeht 
der Aufruf, zu dieſem nationalen Liebeswerk 
nach Kräften beizutragen. 

REN ] Der biätarifche 
Gerichte chreibergehülfe Born bei dem Amts⸗ 
gerichte in Kulm iſt zum Gerichtsſchreiber bei 
dem hieſigen Amtsgericht mit der Funktion als 
Kaſſen-Kontroleur ernannt worden. Der 
Autsverwülle f helme iſt nach 
herum zum Amts⸗ 


N. In no 
„Luhli * 


vorſteher des Amtsb ezirks Gajewo, Kreis 
Brieſen, ern int. 

— [Das nächſte Pro vin eis! 
= 


ängerfeſt] Sommer 1891 
in Men ſtattfinden von Seiten des 
Ausſchuſtes bereits ein im ganzen ſehr inter⸗ 
eſſantes Programm aufgeſtellt. Ueber daſſelbe 
werden die Dirigenten der zum Provinzial⸗ 
verbande gehörigen Sängervereine in einer 
in kurzem in Elbing ſtattfindenden Konferenz 
berathen, 

[Die Einnahme an Wechſel⸗ 
Rempelfieuer] hat im Ober- Poſt⸗ 
Direktions⸗ Bezirk Danzig betragen im Monat 
Auguſt 7714 Mk. und in den Monaten April 
bis einſchl. Auguſt 41 363 Mk., d. ſ. gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 
2895 Mk. 

— [Die Gerichtsferien haben mit 
dem heutigen Tage ihr Ende erreicht und werden 
von heute ab alle bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
wieder in gewöhnlicher Weiſe erledigt werden. 

[Die jüdiſchen Elementar⸗ 
lehre rer] Rheinlande hatten gemeinſam an 
den Unterrichtsminiſter das Geſuch gerichtet, 
die Umwandlung der privaten jüdiſchen 
Elementarſchulen in öffentliche Schulen anregen 
zu wollen, da ſie als Lehrer an Privatſchulen 
keinen Anſpruch auf Ruhegehalt hätten. Der 
Unterrichteminiſter hat dieſem Geſuche ſchon 
entſprochen und die königlichen Regierungen 


> wird in 


bereits angewieſen, bei den ſtädtiſchen Behörden 
dahin zu wirken, daß die gewünſchte Umwandlung 
. 

[Die jüdiſchen Gemeinden 
ſliern heute und morgen das Neujahrsfeſt. Von 
Erſchaffung der Welt an iſt nach jüdiſcher Zeit⸗ 
ee das neue Jahr das 5651 ſte. 

[Rriegerverein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell wurde der 
Monatsrapport für Auguſt erſtattet. Nach 
demſelben zählt der Verein 6 Ehrenmitglieder 
und 394 ordentliche Mitglieder. Die Gewehre 
für die Schützenkompagnie werden fortan im 
Vereinslokale bei Herrn Nicolai untergebracht 
ſein. In nächſter Zeit wird dort ein Freikonzert 
für die Kameraden und deren Angehörige ſtatt⸗ 
finden. — Ein Antrag, für verſtorbene Kame⸗ 
raden, die zugleich Mitglied des Krieger: und 
des Landwehrvereins geweſen ſind, nicht mehr 
den Leichenwagen und ein Muſikkorps zu ſtellen, 
wurde angenommen. Die Sanitätskolonne 
nimmt ihre Uebungen in nächſter Zeit wieder 
auf. Es wäre zu wünſchen, daß viele ehemalige 
Soldaten ſich an demſelben betheiligen möchten, 
die ausgebildeten Mitglieder der Kolonne werden 
im Ernſtfalle viele Schmerzen lindern können. 

— [Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn] hält Donnerſtag, den 
25. September, Nachmittags 5 Uhr im Hotel 
Drei Kronen hierſelbſt eine Sitzung ab. Tages⸗ 
Ordnung: Geſchäftliches, Weſtpreußiſches Stut⸗ 
buch für edles Halbblut, der Atteſtzwang des 
Berliner Zentral⸗Viehhofes, die Gemeinde: 
Kranken-, die Unfall: und Invaliditäts⸗ und 
Alters ⸗ Verſicherung, Referent Herr Landrath 
Krahmer, Zahlung der Beiträge und Rechnungs⸗ 
legung. Nach der Sitzung gemeinſchaftliches 
Abendeſſen. 
[Abiturientenprüfung.] 
Am hieſigen Königlichen Gymnaſium hat heute 
die mündliche Abiturientenprüfung ſtattgefunden. 
Das Zeugniß der Reife erhielten die Ober⸗ 
Primaner Benzmann, Kaliſcher, Kretſchmer und 
Möller, ferner der Extraneer Cornelius. Die 
Prüfung fand unter Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Kruſe ſtatt. 


an! Rückkehr unſerer 
Garn ſon.] Die Regimenter 21 und 61 
kehren in der Nacht von Mittwoch zu Donners⸗ 
tag mit der Eiſenbahn hierher zurück, das 
Ulanen = 
bier ein. 

— [In der St. Johanniskirche 
erbrach heute Vormittag der wegen Diebſtahls 
bereits vorbeſtrafte Arbeiter Segarski eine 
Opf erbüchſe und entnahm derſelben das Opfer⸗ 
geld in Höhe von 55 Pf. Der Diebſtahl 
wurde zufällig bemerkt und S. in Haft en 
nommen. 

[Unter dem Verdacht bes 
Gatten bezw. Batermordes] wurde 
die Ehefrau des Gefangenen⸗Aufſehers Wey⸗ 
nerowski und deren erwachſene Tochter aus 
erſter Ehe in Haft genommen. W. war vom 
Schlage gerührt, es heißt, ſeine Frau und ihre 
Tochter hätten dem Kranken in die vom Arzt 
verordnete Medizin Gift gemiſcht. 

— [Plötzlicher Tod.] Der Arbeiter 
Fengler mußte geſtern Nachmittag wegen ſinn⸗ 
loſer Trunkenheit in Poltzeigewahrſam ge⸗ 
nommen werden. Heute früh wurde er in 
ſeiner Se todt aufgefunden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
16 Perſonen. — Ein Schiffsknecht iſt ſeinem 
Brotherrn in Brahnau entlaufen, nachdem er 
einem andern Knecht Kleidungsſtücke entwendet 
hatte. Der Dieb iſt hier ermittelt und in Haft 
genommen, die angeblich geſtohlenen Kleidungs⸗ 
ſtücke ſind bei ihm nicht vorgefunden. 
Von der Weichſel.] Das 
Waſſer iſt ſeit Sonnabend ziemlich ſchnell ge⸗ 
wachſen. Heutiger Waſſerſtand 0,03 Meter 
über Null. 

Podgorz, 15. September. Geſtern Abend 
um 11½ Uhr ging hier ein Getreideſtaken des 
Herrn Mondrzejewski in Flammen auf. Die 


Regiment trifft Sonntag Vormittag 


Mein Mein Irbeitsgefhäft| 2 Lehrlinge, e ee e Worum er 
efindet ſich BET Breiteſtraße, im 
Hauſe des Herrn C. B. Dietrieh. Ein- Koſtgeld 


M. Braun, Goldarbeiter. 


Lehtling 
mit guter N kann ſofort eintreten 
in die 


Buchdruckerei 


Ostdeutsche Zig. 
Le ehrlin 
mit guter Schulbildung (poln. Sprache 


erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 
Getreide- u. Produkten, Geſchäft. 


Einen Lehrling 


zur Goldarbeiterei ſucht 
P. Hartmann. 


ehrlinge 


r. Mocker. 


Ein 


0. 


D Ent 


z verm 


5 
I. Okt. 


(da 


2 Lehrling e, 


Söhne achtbarer 


finden Beſchäftigung 


aden 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 


DE 


ſchäftlo 
ſchäftslage, tät. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. 


Tre Heine Wohnung, 2 Zimmer, Wide 
Eine; kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh.; zu verm. 


ie erſte Et: Etage, beitehend aus 4 Zim., 


In gem Haufe, Altſtadt 395, ift noch 
e I. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 


Zimmer mer nebit Zubehör, 2, Stage Gerber⸗ 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 


tern, 1 0 ei monatl. 
3 eintreten b 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


Geübte Näherinnen 
Bäckerſtraße 213. 


geräumiger, am Markte gelegener 
iſt p. 1. Oktober er zu ver⸗ 
miethen. Gefl. Adreſſen unter 
1 in die Expedition d. Ztg. 


miethen. 


zu u vermiethen 


1 


lang innegehabte beſtrenommirte | * zu vermiethen 
1 und Schauk & 


kal, in der beiten 


Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


Zu erfragen 


1 


Culmerſtr. 336. 


tree u. Zubehör, vom 1. Oktober er. 
iethen. Herm. Dann. 


u, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 


miethen. 
W. Hoehle. 


1. Okt zu vermieth vermiethen. 


| leine Familienwohnung für 80° für 80 Thlr. 
R ſofort 2 Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 


Cine herrſchaftliche Valkon wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver: 
Zu erfragen dafelbſt. 

2 Zim. m. Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/693. verm. 


Kl. Wohnungen 


Kl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 175. 
Wohnung, 3 Zimmer, Entree, Zubehör, | = SS 


ine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche, nebit | Rd . 
en zu verm. 8 
28 immer, Küche, Vaderaum pp bel rn. 
Sy -L. ungkat, Brombg Vorſt 3.1. Okt. z. v. 


Kl. Wohnung zu verm. 


Wohn., 2 Stub. u. Küche, nach vorne, 
91 of. zu verm. 


Ititadt Nr. 165 iſt eine Wohnung von 

5 Zimmern mit Kabinet, 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
MN. R. Mirschberger. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 

die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. ſ. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J 


Feuerwehr wurde erſt nach 12 Uhr alarmirt, 
durch dieſe Verſpätung hätte ſehr leicht ein 
größeres Unglück entſtehen können. Nur der 
günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß 
7 Feuer auf den Getreideſtaken beſchränkt 
ieb. 

— — — — 
Kleine Chronik. 


Helgoländer Trauungen werden 
auch gegenwärtig vollzogen. Dieſe ſoſſen „Fremden- 
Trauungen“ beruhen auf dem ten ſchleswig · 
holſteiniſchen Kirchenrecht, wonach den Amtmännern 
und Landvögten das Recht zuſtand, unter gewiſſen Be- 
dingungen vom Aufgebot und der Trauung in der 
Kirche zu dispenſiren. Dieſes Recht hatte auch der 
däniſche Landvogt auf Helgoland. Es iſt ſeiner Zeit 
auf den engliſchen Gouverneur übergegangen und wird 
jetzt vom Kaiſerlichen Kommiſſar ausgeübt. Mehrere 
Paare von auswärts ſind bereits nach der Uebergabe 
der Inſel an Deutſchland ehelich verbunden worden 
und zwar unter den gleichen Bedingungen, welche zur 
Zeit der engliſchen Herrſchaft zu erfüllen waren. 
Neu ⸗Ruppin. In einem hieſigen Gaſthof 
erſchoß ein 42jähriger angeſehener Kaufmann aus 
Stargard i. P. eine junge Dame, die er in ſeiner 
He kennen gelernt und mit der er, obwohl ver- 
eirathet und Vater zweier Kinder, ſeit längerer Zeit 
ein Liebesverhältniß unterhalten batte. Nachdem er 
darauf die Todte ſorgfältig vom Blute gereinigt und 
auf dem Sopha gleichſam alffgebabrt hatte, ging er 
daran, ſich ſelbſt zu tödten, indem er ſich mit einem 
andtuch am Fenſterkreuz aufknüpfte und ſich dann 
einen Schuß ins Herz beibrachte. Letzterer muß fofort 
den Tod herbeigeführt haben. Da die Eltern des Ver 
ſtorbenen hier wohnen, ſo verurſachte das Ereigniß 
große Aufregung. 
Den Gehorſam verweigert haben nach einer Mel- 
dung der „Oldenburziſchen Zeitung“ 16 Reſerviſten 
vom 78. Regiment, indem ſie nicht zum Appell er⸗ 
ſchienen. Die Schuldigen wurden zu mehrjährigen 
Feſtungsſtrafen verurtheilt. 
* Hingerichtet durch das Fallbeil wurde in Leipzig 
der Schuhmacher Benedikt aus Leisnig. Benedikt hatte 
ſich eines Doppelmordes an ſeiner Frau und ſeinem 
* Kinde ſchuldig gemacht und wurde deshalb in 
eth letzten Schwurgerichts Periode zum Tode ver⸗ 
urtheil 
5 Enn hübſcher Manöverſcherz, welcher ſich bei dem 
letzten Manöver des dritten Armeekorps in der Nähe 
von Neu-Ruppin zugetragen haben ſoll, macht ge en. 
wärtig in militäriſchen Kreiſen Berlins die Runde 
Das Regiment iſt in Gefechtsformation auseinander. 
gezogen. Da fällt dem Kommandeur ein, daß die 
Poſition durch Schützengräben noch verſtärkt werden 
kann. Er reitet daher, um ſich darüber zu informiren, 
ob die Leute Arbeitszeug bei ſich haben, an einen 
Zug der im zweiten Treffen liegenden Truppen heran. 
„Habt Ihr Spaten?“ fragte der Oberſt einen der 
Unteroffiziere. „Nein, Löwenbräu, Herr Oberſt!“ 
antwortete in ſtrammer Haltung der Korporal. 
Bekanntlich hat in der erſten Sitzung des 
internationalen mediziniſchen Kongreſſes Prof. 
Robert Koch am Schluſſe ſeines Vortrages „über 
bakteriologiſche Forſchung“ ganz beiläufig auch 
eine Mittheilung über ſeine jüngſten, über 
mehrere Jahre ſich ausdehnenden, aber noch 
nicht abgeſchloſſenen Arbeiten gemacht. Wie 
man ſich erinnern wird, handelt es ſich dabei 
um eine wiſſenſchaftliche Entdeckung von unge⸗ 
heuerer Tragweite, nämlich um die nahezu 
erwieſene Möglichkeit die Schwindsucht zu heilen. 
Wie die „Nat.⸗Zig.“ hört, wird Prof. Koch in 
kürzeſter Friſt Verſuche an lebendigen Menſchen 
machen, und ſich zu dieſem Zweck mit einem 
Berliner Krankenhauſe in Verbindung ſetzen. 
Führen dieſe Verſuche — wie man im Intereſſe 
der leidenden Menſchheit nur wünſchen kann, 
zu befriedigenden Reſultaten, dann wäre es der 
ſchönſte Triumph, den die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft am Ende dieſes an epochemachenden 
Entdeckungen ſo reichen Jahrhunderts feiern 
kann, und neue, dankbare Aufgaben würden der 
praktiſchen Heilkunde ſich erſchließen. Feſt ſteht, 
daß von allen Krankheiten die Schwindſucht die 
mörderiſchſte iſt; ſie dezimirt die Menſchheit 
mehr als alle Schlachten und Kriege zuſammen, 
denn alljährlich fällt mehr als ½ aller Menſch⸗ 
heit ihr zum Opfer. Und nicht plötzlich rafft 
ſie die Leidenden dahin, ſondern meiſt erſt 
nach Jahren ſchweren Siechthums, in denen 
die Kranken ſich und den Ihrigen zur Laſt ge⸗ 
worden. 


Submiſſions⸗Termine. 


I. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
SCVVSVVVVSVVFVVTVTCFCCFCCFPTPGCCCTVTC0TCT0TCTdTFXVTTTTTTTT0TTkTfTTff0k0T0kꝙvſ0T0c0TſT0T0Gfc ffn der Ausführung von Erdarbeiten zur 


Köni 


vom 1. Oktober zu verariethen. 


Wohnungen 


Strobandſtraße 71. 
ei 


Eliſabethſtr. 83. 
Gerberſtr. 277/78. 
Tr 6 


zum 1 


Br 
rückenſtraße 6. Oktober 


1 Wohnung 
zu vermiethen 


Gerechteſtr. 118. 
ſowie eine 


unmöblirt ſofort zu vermiethen. 


zu verm. vermiethen 


G die er 88 iſt die zweite Etage, 
Zimmer u. Zubehör mit Wafferleiti.ia 


J. Frohwerk. 


zu 3 bis 4 Zimmern. 
Entree, mit heller Küche 


u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 


vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
b — 


große Wohnung in 12 2. einge von 
Et Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 


WBrückenſtr. Nr. 19. 


1 Comptoir nebſt Nebenräumen, 
auch zur Wohnung geeignet, iſt möblirt oder 


Carl Neuber, Baderſtr. 56, part. 


[Ei möbl. Zim. u. Kab., renov., 1 Tr., zu 
Schuhmacherſtr. 420. 


Herſtellung des zweiten Geleiſes zwiſchen den 
Bahnhöfen Wangerin und Dramburg bezw. Dram⸗ 
burg und der Kreuzungsſtation Grüneberg, ſowie 
Tempelburg und Lubow in je einem Looſe. In 
Loos 1 ſind rund 29 500 Kbm., in Loos 2 
19 700 Kbm. und in Loos 3 25 500 Kbm. zu 
fördern. Verdingungstermin 30. September. 

Ulanen Regiment v. Schmidt. Verkauf von 40 
ausrangirten Dienſtpferden Montag, 22. Septbr., 
von 9 Uhr Vorm. ab auf dem Hofe der Kavallerie 
Kaſerne. 

— Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 

tück Nutzenden und 63 Rm. Schichtnutzholz, 

Bi Stück Kiefern Bauholz, 66 Rm. loben, 
110 Rm. Knüppeln und 32 Rm. Reiſig vom 
22. September von Vormittags 10 Uhr ab im 
Gaſthauſe zu Damerau. 

—— Te 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 15. September ſind eingegangen: Schmidt von 
ne u. Moritz - Dubienka, an Ordre Hamburg 
5 Traften 2858 kief. Rundholz, 38 eich. Bretter; 
8 ajgrach von Kirſchenberg Konskawola, an Ordre 
chulitz u. Danzig 5 Traften 101 eich. Plangons, 
616 kief. Rundholz. 2145 kief. Kantholz, 3582 kief. 
Schwellen, 5230 runde und 5877 eich. Schwellen, 1047 
eich. Kreuzholz; Lewatinski von Ellenbogen Raygrod, 
an Verkauf Thorn 5 Traften 2356 kief. Rundholz, 
2 tann. Rundholz; Lewatinski von Ellenbogen Ray⸗ 
grod, an Verkauf Thorn 2 Trafien 26 eſch Rund⸗ 
olz, 2 Rundeichen, 74 birk. Rundholz, 779 kief. Rund⸗ 
olz, 273 Elfen, 316 tann: Rundholz; Dworski von 
5 yſtock >» Rahgrod, an Verkauf Thorn 4 Traften 
3 birk. Rundholz, 1821 tief. Rundholz, 105 M tann. 
Rundholz, 703 kief. Mauerlatten; Barau von Werner 
Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 3942 kief. 
Mauerlatten; Selig von Löwenherz u. Roſenzweig⸗ 
Lemberg, an Ordre Schulitz u. Danzig 6 Traften 
128 eich. Plangons, 4599 kief. Kantholz, 161 kief. 
Schwellen, 2342 runde und 15001 eich. Schwellen 
1199 eich. Kreuzholz, 1418 kief. Sleeper, 3300 eich. 
Stabholz. 
— — — —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. September. 


Fonds: feſt. 13. Sept. 
Ruſſiſche N RE 265,00; 263 60 
Warſchau 8 Tag 264,75] 263,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 0 99,60 99.75 
Pr. 4% Conſols 106,60 106,75 
Polniſche Ba 50% * 76, 60| 76.00 

do. Liquid. Pfandbriefe 5 72 80 72.20 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 98,10 98,00 
Delterr. Banknoten ; 181,20) 181,50 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 230,75 229,90 
Weizen: n Oktober 189,00 190,00 
April⸗Mai 191,25 19150 

Loco in Rew- ert 1d 501d 6¼8 

Roggen: loco 169.00] 170.00 
September⸗Oktober 173,50 173 00 
Oktober⸗November 169,50 169,00 
April⸗Mai 164,75 164,00 

Rüböl: 8 Oktober 64.400 645 
April⸗Mai 58,800 59.0 

Spiritus: loco it 50 N. Steun fehlt fehlt 
do. mit TOM. d 41,601 41,6 

Septbr. 70er 41.10 41,1 

Septbr.⸗Oktbr. 70er 40.90 Mn 


Wechſel⸗Diskont 4” ,; Lombard⸗Zinsfuß fur 
Pen el PT %, für ande We W pentids 5%, 
Spiritus⸗Deveſche. f 
Königsberg, 15. September. 
(v. Portatius u Grothe. 
Still. 


Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —.— be; 
nicht conting. 70er 42,00 „ — — „ . f 
Septbr. —.— „ —.— „ —.— 


41.25 . 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, den 15. September 


Auftrieb: 3 fette Schweine. Für dieſelben 
wurden ſo hohe Preiſe gefordert, daß die Fleiſcher 
auf den Ankauf verzichteten. 

— — 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und Hinter» 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik- Depot von G. Hoenne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
n und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke ee und zollfrei in's hand 


G. u. kleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 
2 Tomaszeuwski, Thorn, Brückenſtr. 
Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
Fine Parterrewohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, Kabinet und Küche, zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 225. 
öblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
Möbl. Zim Kab u. U. Bulſchg. 3. Gerſtenſtr. 134. 
möbl. Zim. u. Alfopen für I—2 Herren 
a mit Pen ſton zu verm. Mauerſtr. 463, 3 Tr. l. 
08 bei Herrn Photogr. Wachs. 
a de Wohnung mit hellem . 
1 möbi. Zim. zu verm. Gerftenfer. 95,1 fl. 
möbl. Parterrezimmer ver zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
—— —— A 
M. Jim,, Kab. u. Burſchengel z.v Bankſtr. 469. 
Kl. einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 
in möbl. Zim. u. Kab. au 1 oder 2 
7 Herren zu bermiethen Gerſtenſtr 78. 
Nibbt⸗ te u.unmöblirte Zimmer, ſowie 
1 kl. Fam.⸗Wohnung zu verm. bei 
Frau Anna Gardiewska, 
Waldhäuschen. 
I möbl. Zim. zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 


Geſtern, den 13. d. M. verſchied 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
älteſter Sohn, Bruder und Schwager 
der Kaufmann 


L 4 
Franz Zillmann 
in feinem 44. Lebensjahr. 
Dieſe traurige Anzeige widmet 
allen Bekannten a 
Die Familie Carl Orth. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 5 Uhr von der Leichen ⸗ 
halle der Georgen Gemeinde auf dem 
altſtädt. Kirchhofe aus ſtatt. 


Sonnabend Abend 7¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach mehrjährigem 
Krankenlager unſer guter Vater und! 
Großvater der Rentier 


Wilhelm Lentz 
im Alter von 89 Jahren und 6 
Monaten, was wir allen Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen. me 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, d. 16. d. Mts, Nachmittags 


4 ühr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 17. Septbr. d. J., 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Geſuch des Eugen Gueſſow um Frei ⸗ 


14. 


19. 
20. 


21. B 


22. 
23. 
24. 


. Betr. 


. Betr. 


. Betr. eine Brochüre über 


laſſung von Communalſteuer. 


Betr. Superreviſion der Rechnung der 


Kranlenhauskaſſe pro 1888/89. 

das Protokoll über die am 
27. Auguſt d. 3. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 


Betr. Etatsüberſchreitung bei Tit. I 


Poſ. 3 des Uferetats in Höhe von 
365,93 Mark. 

Betr. Haushaltsplan der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung pro 1. Oktober 1890/91. 


. Betr, die Bürgerliſte pro 1890. 


Betr. die Benutzung der ſtädtiſchen 
Leichenhalle zu gerichtlichen Sectionen. 


. Betr. ein Unterſtützungsgeſuch. 
. Betr. die Uebernahme 


es Uferbahn⸗ 
Betriebes und des Handelskammer⸗ 
ſchuppens auf die Stadt. 

Betr. die Erhebung von Gebühren für 
die Benutzung von Plätzen auf dem 
Grabenlande. 


Betr. Vertrag mit Fabrikbeſitzer W. 


Sultan wegen Legung eines Bei: 
zuleitungsrohres Tote eines Ab ⸗ 
wäſſerungsrohres. 


„Betr. Vergebung von Tiſchlerarbeiten 


zum Artushofbau. 


. Betr die Feſtſetzung der zu zahlenden 


Entſchädigung für die Reviſionsarbeiten 
behufs Sparkaſſen 
Defects. 
Betr. Reviſion der Rechnung des 
Wilhelm ⸗Auguſta⸗Stifts pro 1888/89. 
das Fortbestehen der Theilung 
der Mittelſchul⸗Klaſſen Ia und Ib ſowie 
die Creirung einer Mittelſchullehrer⸗ 


Stelle. 
electriſche 


eſtſtellung des 


Beleuchtung. 


Betr. die Niederſchlagung von Kurkoſten 


für einen penſionirten Beamten. 


. Betr. Antrag des Magiſtrats auf Ein⸗ 


ſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur 
Reviſion der Beſoldungspläne und der 
Beamten⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Ver⸗ 
jeraung, ſowie zur Berathung der Anz 
räge von Beamten auf Theuerungs⸗ 


ulage. 
de ein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 
Betr. die ſtaatlichen Gehaltszuſchüſſe 
reſp. Alterszulagen der Lehrer. 
etr. die Erhöhung der Minimal- 
gehaltsfäge der Glementar-2ehrer und 
ehrerinnen. 
Betr. Anbringung von Doppelfenſtern 
im Zimmer des Herrn Kämmerers. 
Betr. die Aufſtellung eines Reſerve⸗ 
Keſſels im Schlachthauſe. 
Betr. Petition an die Königl. Staats ⸗ 
regierung wegen Aufhebung der Grenz ⸗ 
ſperre gegen die Vieh ⸗ und Fleisch. 
Einfuhr. 


Thorn, den 13. September 1890. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


gez. Boethke. 


Defientliche Haag Versteigerung, 


Freitag, den 19, 


eptember er., 
Vormittags 10 uh 


r 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Land⸗Gerichts bier : 
eine größere Partie Cigar⸗ 
ren, ein Repoſitorium, eine 
Tom bank 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


r einen ernsten ufer 


suche 1 Gut 


v. en. 800 Morg., mit gut. Boden 


lung 30000 Mk. 


gut. Verkehrsverh. Anza- 
Genaue An- 


schläge erbeten, 


v. Chrzanowski, Thorn. 


30,000 Mk. a 5/0, reel. 


C. 


Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. 


vorher entgegen. 


CACAO 


PET ’ A 
eidenverkauf 

auf der Ziegeleicämpe. 
Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 
ſchläge auf der Ziegeleicämpe und zwar 
Schlag 8: a, nördl. Theil an der 
alten Weichel bis z. 
Cämpenwege im 
Oſten, mit einer be⸗ 
ftanden. Fläche von 
b, ſüdlicher Theil, an 
der großen Weichſel 
„ 9: a, nördlicher Theil an 
der alten Weichſel 
b, ſüdlicher Theil, au 
der großen Weichſel 1,540 „ 


1,128 „ 
2,432 


Mittwoch, d. 17. September er., 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
im Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw von da gegen Erſtattung der Schreib; 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können 
Die Grenzen der Weidenparzellen werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt werden. 
Thorn, den 5. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen den Herren Böttchermeiſtern, 
Fabrikanten und jämmtlichen Arbeitgebern, 
die Böttchergefellen beſchäftigen, zur Kennt⸗ 
niß, daß das Umſchauen der Vereinsgeſellen 
von uns unterſagt iſt; der Arbeitsnachweis 
für Böttchergeſellen, die im Verein find, be 
findet ſich beim Böttchergeſellen U. Bodendorf, 
Strobandſtr. 22, und bitten wir die 
obengenannten Herren, welche Vereinsböttcher · 
geſellen brauchen, ſich an denſelben zu wenden. 

Die Mitgliedſchaft Thorn. 
Das Gartengrundftüc, 
Neue Culmer Vorſtadt 66, mit neu er 
bautem Treibhaus und freundl. geſunden 
Wohnungen vom 1. Oktober ab zu vermieth. 

Näheres bei A. Endemann. 


Gänzlicher Ausverkauf 
R. HINZ, 


Breiteſtraße 459. 


Da noch ein bedeutendes . Schuh 
Lager vorhanden iſt, und der Laden 
am 1. Oktober geräumt werden muß, ver⸗ 
kaufe ſämmtliche Waaren zu den 
billigſten Preiſen. } 

Die Ankenitände bitte ich, um Koſten 
zu erſparen, bis dahin ausgleichen zu wollen. 


Bürstenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürſtenwaaren ; 
lagers verkaufe ich zu jedem Preiſe 
mein Lager in Beſen, Handfegern, 
Schrobbern, Kleider ⸗„Scheuer - u. Wichs 
bürſten, Mähnenbürſten, Piaſavabeſen, 
Putzleder, Abſtänber, Teppich- u. Noft: 
haarbeſen u. ſ. w. 

A. Sieckmann, Sqhillerſtr. 


+ 
Gardineunwäſcherei, 
auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt 

Crômefärberei. 

A. Hiller, Sqhilerſtr. 
rent. Klaſſen⸗Lotterie, 1. Ziehung am 
7. Oktober er., Antheil-Looſe hierzu: 
7. a Mk. 12, 79 a Mk. 6, Yıs a Mk. 3,50, 
Ya Mk. 1,75. Rothe Kreuz⸗Lotterie 
ganze Looſe a Mk. 3,50. Marienburger 
Geld-Lotterie ganze Looſe a Mk. 3 50, 
halbe Looſe a Mk. 2 UN u. verſendet 
Oscar Drawert, Altſt. Markt 162. 

Porto u Liſte 30 Pfg. 


Den Reit meiner diesjährigen 


Kinder-Regen-Mäntel 


ſowie 


Knaben-Ueberzieher 
verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
L. Majunke, 
Culmerſtraße 342, 1 Etage. 


Guten, und gründlichen Unterricht 
in Klavier und Handarbeit ertheilt 
Frau eee rd 
Kl. Mocker (Concordia). 


Einen gewandten, zuverläſſigen 


Schreiber 
ſucht Schlee, Rechtsanwalt. 


haben wir einen Licitationstermin auf | 


Unfere diesjährige Campagne 


beginnt am 


Dienſtag, den 23. September. 


Arßeiter-Anmeldungen nehmen wir am Sonntag 


Zuckerfabrik Cuimsee. 


GAEDKE®° 


Entöltes Maispredakt. 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 


Gentral:Depot: Köln a./Rh., Einhornapotheke. — Culm: 


—— 


in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der . 


Conservatorium der Musik und Seminar 
BERLIN W., Potsdamer Strasse 31a. 


Direktor: Prof. Xaver Scharwenka,K. K. Hofpianist. 


Das Wintersemester beginnt am I. 


October. Anmeldungen neuer Schüler 


und Schülerinneu können entweder brieflich oder persönlich an jedem Wochertage 


von 4—5 Uhr bewirkt werden. Prospecte sind unentgeltlich und postfrei durch 
alle Musikalienhandlungen und durch das Conservatorium zu beziehen. 


Der Direktor. 


Prof. Xaver Scharwenka, K. K. Hofpianist, 


Freiſinnige Zeitung 


enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei 
besserer Löslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische erste Marken. 


IV. Quartal tr nur 


begründet von Eugen Richter. N 
Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten pro 


3 Mark 60 Pfennig. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die vom Tage der Einſendung bis zum 1. Oktober erſcheinenden 


Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ 


ſowie den Anfang des im Feuilleton 


gegenwärtig zur Veröffentlichung gelangenden ſozialen Romans „Die 
Dennhardtsbrüder“ von A. Lütetsburg unentgeltlich zugeſandt. 


Maßgeſchäft für elegante Herrengarderoben. 


Doliva & Kaminski, 


Breiteſtr. 49. Thorn, Breiteſtr. 49. 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


BER” Anzug: und Paletot⸗Stoffen "SE 


2,366 hal für Herbſt und Winter ganz ergebenſt au. 


. Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


1 
Kürſchner⸗Geſchäft 0 
eröffnet habe und mich bei Bedarf von Pr Pelzwaaren, 1 ſomie Civil. 


u. Uniform Mützen für Militär und Beamte, bei Zuſicherung billigſter 
Preiſe und ftreng reeller Bedienung beſtens empfohlen halte. 


Franz Bartel, 


Bäckerſtraße 246, im Golembiewski'ſchen Haufe. 


ede 


Zu Flammrys, Puddings, 


trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg.½ und ½ fd. engl. a % und 30 Pfg. 


Apotheker fich. Brandts 


Schweizerpillen 
über 10 Jahren von Profefforen, praktifif 
ben Publikum als billiges, eee a Hub 2 
Ichädliches Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. 


Prof. Dr. Exprobt von: Prof. Dr. 
R. Virchow, Berlin, v.Frerichs, Serunch, | | 
Y. Gietl, München (}), v. Seanzoni, 
Reelam, Leipzig (h, Würzburg, 
V. Nussbaum, C. Witt, Oopenhagen, 
f München, Zdekauer, 
ertz, Amsterdam, St. Petersburg, 
v. Korezynski, Soederstädt,Kasan, 
1 Lambl, Warschau, 
Si t,Klausenburg, Forster,Birmingham, 
beistÖrungeinden Unterleibsorganen 
ämwrrhotdalbe- Talwerden 
Aden, trägem Stuhlgang, zur Gewohnt eit — — 


Sfuhlverhaltung und daraus entfehenden 8 

fi . f 
Tdimerzem, Schwindel, Athemnoth, eee 
eu eit. Apotheker Richard Hrandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden 
wällern, 5 — den ſcharf wirkenden Sallen, Otter 
Leim Anfaufe ag 


ms Man ſchütze 


mud: 2 chen a Tg 
e ee e ee Aldı 


Aofynth, 
2 


ver). Anwelſüng 3. Nettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gericht! gepr. Dankſchreib. ſow eidl. erhärt. Zeug. 


Schutzmarke: 


St. Jacobs: Magentropfen. 

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, Li Athen, faur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen Drang, elbſucht, Milz-, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

f Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 

Die a ki Geheimmittel, bie D taste adde angegeben. 


en in faft allen Apotheken A 1 Mk., 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 


per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofiteure. 


ug u „f 


er 


Das beſte Heilmittel gegen = Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes 


Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u 


Nerven- 9 Mark 
J. Rybicki & Co. 


Gueſen: B. Huth. 


E eu! mm. eee 


Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte Deutseh-Krone 


Winterſemeſter be innt 1. No- 
vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Fruchtspei en, 


Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (D. Schirmer) in Tborn. 


Schützen -Haus. 
Dienſtag, den 16. September er., 
1 Großes ml 
Streich 
ausgeführt von der Kapelle des Pommer ſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
G. Kegel, Stabshorniſt. 


Fine öffentl. Versammlung 


der Maurer Thorns und Umgegend 
findet ſtatt am 16. September, Abends 
8½ Uhr im Saale des Herrn Holder- 
Egger. Referent Herr Liedtke aus 
Thorn. Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Einberufer. O. Morchler. 


Dr. Musc hold 
iſt zurückgekehrt. 


Dr. Sprangersche Magenironfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Culmsee in den Apotheken. 
a Fl. 60 1 


liert 


Oſtpreuſſen, mit guten Formen, zur 
Maſt geeignet, ſtehen pas — 55 bei 


Gustav Götz, 
Briefen Wpr- 


wird gewaſchen, ſchon ge» 


Thorn u. 


J... .. en 
WW h waſchene geplättet bei 
asc Saen e 7 


Auflage 352,000; das perbreitetfit aller 


erfheinen Meberfefungen Im swölf frems 
den Sprachen. 


Die Modenwelt. . 
ſtrirte —— für zo 
und ten. Monat» 


am mern. eig 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinent 
24 Nummern mit Toiletten 
und 88 enthaltend 


exo md ei 
er ee für Weiß» und 3 — 
onnements werden jederzeit 
Buchhandlungen und Po en, 1 
mern gratis und franco durch die ition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaffe . 


2 Schloſſergeſellen end. 

Beſchäfligung, auch werden Lehrlinge 

verlangt bei A. Rysiewski, 
Schloſſermſtr., Bäckerſtr. 281/82. 


1 junger Hausknecht 

eſucht am Bromberger Thor 243. 
— Ji der polniſch. 
Eine Verkäuferin, „waschen 
Sprache mächtig, ſowie Schülerinnen für 
Putz und Schneiderei können ſich ſof melden 

bei Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
ine gut empfohlene Verkäuferin, 
welche polniſch ſpricht, wird für ein 

feines Confitürengeſchäft verlangt. 
Schriftliche Offerten unter Angabe der 
bisherigen Conditionen sub J. M. 6 an 

die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Taufmädchen 
für die Nachmittagſtunden geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Mädchen von 11 Monat ſoll in Pflege 
gegeben werden, kann auch an Kindes⸗ 
ſtatt ae werden. Meldungen an 
Frau Götz, Strobandſtraße 16, erbeten. 


ee e En ne 
1 Mit dem 1. Oktober d. 

J. tritt für den Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezirk Bromberg der dieſer 
Nummer beiliegende Fahrplan in Kraft. 


Bromberg, d. 13. Septbr. 1890. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


